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Deutſchland. 

Berlin, 12. Dezember. Se. Maj. der König find geſtern 
Abend 9 Uhr mit den Königl. Prinzen anf der Görlitzer Bahn 
von Königs⸗Wuſterhauſen wieder hierher zurückgekehrt. 

— Sr. Maj. Schiff „Niobe“ iſt am 22. v. Mts. auf der 
Rhede von Santa-Cruz auf Teneriffa und Sr. Maj. Schiff „Ga⸗ 
zelle“ geſtern in Malta angekommen. 

Berlin, 12. Dezember. Se. Moj. der König hat einen 
Allerhoͤchſten Erlaß an den General-Gouverneuer v. Volgts-Rehtz 
in Hannover gerichtet, durch welchen dieſem alle erforderlichen Be⸗ 
fugniſſe ertheilt werden, um ſowohl dem Widerſtreben einzelner 
Beamten als auch den Wühlereien unter den hannoverſchen Ofſfi⸗ 
zieren, ſowie den bubenhaften Beleidigungen gegen preußiſche Mi⸗ 
litairperſonen wirkſam zu ſteuern. Der Königliche Erlaß lautet: 

„Ich ermächtige Sie hierdurch, jeden Beamten der Ihrer Ber- 
waltung anvertrauten Provinz, ſobald Sie es im Intereſſe Meines 
Dienſtes für erforderlich halten, ohne weitere Rückfrage einſtweilen 
vom Amte zu entheben. Von dieſer Ermächtigung haben Sie un- 
verzüglich Gebrauch zu machen in Betreff aller derjenigen Beam- 
ten, auf deren rückhaltsloſe Mitwirkung behufs Ausführung Meiner 
Ihnen bekannten Abſichten Sie nicht glauben rechnen zu können; 
für die einſtweilige Vertretung der ſuspendirten Beamten iſt Sorge 
zu tragen und behufs Meiner Entſcheidung über die Frage der 
Dienſtentlaſſung an das Staats - Minifterium zu berichten. Die- 
jenigen der ehemaligen hannoverſchen Armee angehörigen Militair- 
Perſonen, welche ſich an Wühlereien und Kundgebungen gegen 
Meine Regierung mittelbar oder unmittelbar betheiligen, haben Sie 
unverzüglich nach der Feſtung Minden abführen zu laſſen, damit 
gegen dieſelben die weitere kriegsgerichtliche Unterſuchung eingeleitet 
werden kann. Solche Perſonen, welche ſich Beleidigungen gegen 
uniformirte Militatrperfonen, letztere mögen ſich im Dienſte befin- 
den oder nicht, zu Schulden kommen laſſen, haben Sie ſofort auf- 
greifen und nach Minden abführen zu laſſen, woſelbſt ſie bis zu 
Meiner weiteren Verfügung, event. bis zu endgültiger Ordnung 
der Berhältnifje in Haft zu halten fein werden. Für die ſofortige 
und pünktliche Aus führung dieſes Meines Befehls mache Ich Sie 
perſönlich verantwortlich.“ 

Berlin den 3. Dezember 1866. 

Wilhelm. 
v. Bismarck. 


* Der General⸗Gouverneur hat von der ihm ertheilten Befug⸗ 
Bin zunächſt Gebrauch gemacht, um einen durch preußenfeindliche 
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Feſtung Minden abführen zu laſſen. Auch find eine Anzahl höhe⸗ 
rer Beamten, welche eine dreiſte Kundgebung eines Theils der han⸗ 
noverſchen Ritterſchaft mit unterſchrieben haben, ihrer Aemter ent- 
hoben worden. Unſere Regierung hat ferner, um den feindlichen 
Wühlerelen unter dem vormals hannoverſchen Militalrs erfolgreich 
entgegentreten zu können, das preußtſche Militair⸗Strafgeſetz dort 
eingeführt und alle bannoverſchen Militairbeamten unter die preu- 
ßiſchen Mititatrgerichte geſtellt. Endlich iſt in Hannover ein be- 
währter preußiſcher Beamter mit der Leitung der Landespolizei be- 
traut worden. So iſt denn zu hoffen, daß die ergriffenen Maß⸗ 
regeln vornehmlich die Bedeutung einer eindringlichen und Leil- 
ſamen Mahnung und Warnung haben werden und daß es zur 
Herſtellung befriedigender Zuſtände in Hannover der wirklichen An⸗ 
wendung voller Strenge nicht bedürfen werde, zu welcher unſert 
Regierung nötbigen Falls entſchloſſen und bereit iſt. 

— (P.-C.) Bekanntlich find einige Tage vor der durch preu- 
biſche Truppen erfolgten Beſetzung Hannovers aus den Beſtänden 
dortiger Kaſſen außer einem baaren Geldbetrage von etwa einer 
Millton 700,000 Thlrn., verzinsliche, zum Landesvermögen gehoͤrige 
Werthpaplere zum Belauf von mehr als 19 Millionen Thalern 
ausgeführt und nach England geſchafft worden. Die wegen Wie- 
derherbeiſchaffung dieſer Papiere eingeleiteten Verhandlungen haben 
zu keinem Ergebniß geführt. Hlaſichtlich des bei Weitem größeren 
Thells der ausgeführten Papiere, welche in hannoverſchen Landes⸗ 
und Eijenbabn-Obligationen, in Verbriefungen von hannoverſchen 
Kredit ⸗ Vereinen u. ſ. w. beſtehen, iſt zur Wiedererlangung des 
entzogenen Landeseigenthums ein kürzerer Weg ins Auge zu faſſen 
geweſen. Durch Königliche Verordnung vom 10. v. Mts. find 
dieſe Paplere für vernichtet erklärt und iſt die Ausfertigung neuer 
Dokumente an Stelle der vernichteten genehmigt worden. 

Die bezeichnete Maßregel wird das wirkſamſte Mittel ſein, 
wenn nicht den Widerſtand des Königs Georg zu brechen, doch die 
dem Lande zugefügte Beſchädigung auf das möglich geringſte Maß 
zurückzuführen. 

(Pr.-C.) Durch die aus Anlaß des ruhmvoll wiederherge⸗ 
ſtellten Friedens erlaſſene Amneſtie vom 20. September d. J. hatte 
Se. Majeſtät der König unter Anderem auch denjenigen Perſonen, 
welche wegen einer mittelſt der Preſſe begangenen ſtrafbaren Hand- 
lung zu einer Freiheits- oder Geldſtrafe rechtskräftig verurtheilt 
waren, dieſe Strafe in Gnaden erlaſſen, ihnen auch die etwa 
entzogene Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte wieder verliehen. 

Außer den Freiheits- und Geldſtrafen können aber die mit- 
elf der Preſſe begangenen ſtrafbaren Handlungen, falls die betref⸗ 
enden Perſonen während eines gewiſſen Zeitraums mehrfach ver⸗ 
urtheilt worden find, nach §. 54 des Preßgeſetzes vom 12. Mai 

851 auch den Verluſt des Gewerbebetriebs als Buchdrucker, Buch⸗ 
händler u. ſ. w. nach ſich ziehen, und find im Laufe der letzten 
Jahre auch derartige Verurtheilungen vielfach erfolgt. 

Die Allerhöchſte Amneſtle erſtreckte ſich zunächſt nicht auf dieſe 
Zale, da in derſelben die Aufhebung der ſo entſtandenen Unfähig⸗ 
eit zum Gewerbebetriebe nicht ausgeſprochen war. 

Auf Grund mehrfacher an die Staatsregierung gerichteter An- 
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fragen und Geſuche hat dieſelbe jedoch die in Rede ſtehenden Ver⸗ 
urthellungen zum Gegenſtande weiterer Erwägungen gemacht. Den 
Abſichten und Beweggründen des Allerhöchſten Amneftie-Erlafjes 
vom 20. September ſchlen es zu eitſprechen, auch diejenigen nach- 
thelligen Folgen zu beſeitigen, welche den wegen Preßvergehen Ver⸗ 
urtheilten aus der Aberkennung der Befugniß zum Gewerbebetriebe 
erwachſen ſind. 

Se, Majeſtät der König hat deshalb auf den Antrag der 
Miniſter des Innern und der Juſtiz beſtimmt, daß denjenigen Per- 
ſonen, welchen wegen eines bis zum 20. September d. J. mittelſt 
der Preſſe begangenen Vergehens oder Verbrechens die Befugniß 
zum Betriebe eines der in Rede ſtehenden Gewerbe aberkannt iſt, 
die Genehmigung zu dieſem Betriebe von den Bezirks-Regierungen 
nach Maßgabe des §. 1 des Preßgeſetzes wieder erthellt werden 
könne, (vorausgeſetzt natürlich, daß den betreffenden Perſonen nicht 
aus anderen inzwiſchen eingetretenen Thatſachen ein Bedenken gegen 
ihre, zu jenem Gewerbebetriebe geſehlich erforderliche Unbeſcholten⸗ 
heit entgegenſteht.) E 

— Die Beratungen der Regierungen des norddeutſchen Bun- 
des Behufs Feſtſtellung des dem nirddeutſchen Parlamente vorzu- 
legenden Verfaſſungs-Entwurfs werben am 15. d. M. in Berlin 
eröffnet werden. Die preußiſche Regierung wird dabei durch den 
Miniſter⸗Präſidenten Grafen von Bismarck und durch den Wirk- 
lichen Geheimen Rath und Geſandten von Savigny vertreten ſein. 

— Nach Beendigung der Vößterathungen tritt in wenigen 
Tagen die endgültige Schlußberathüng "über ſämmtliche einzelne 
Sätze des Etats ein. Es iſt zu erh arten, daß das Haus hierbei 
einige früher gefaßte Beſchlüſſe, durch deren Aufrechterhaltung das 
Staatsintereſſe beeinträchtigt würde, zurücknehmen werde. 

— Von den Abgeordneten Michaelis (Stettin) und Krieger 
(Berlin) werden folgende zwei Ange eingebracht: I. Nicht das 
Kalenderjahr, ſondern das vom 1. Juli bis 30. Juni reichende als 
Etatsjahr feſtzuſetzen. II. Geſetzentpurf, betreffend den Gewerbe- 
betrieb der Verſicherungs⸗Agenten. 1. Beamte, Haupt- und Un⸗ 
ter-Agenten von Verſicherungs-Geſellſchaften können fortan auch 
außerhalb ihres Wohnortes Verſicheßungen aufſuchen. Dieſer Ge⸗ 
werbe betrieb iſt den Beſtimmungen Negulativs vom 28. April 
1824 über den Gewerbebetrieb im ziehen ꝛc. (Geſ.⸗Samml. 
S. 125) nicht unterworfen. s 7 

— Abgeordnetenhaus. 

Um 7 Uhr 20 Minuten wurde d 
v. Forckenbeck wieder eröffnet, Auf den 
leuchtung läßt angs viel zu wi 
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der Regierung mehrere ſtatiſtiſche Nachweiſungen, das Poſtweſen betreffend, 
fordert. Andere Anträge beziehen ſich auf die Aufhebung des Lanpbrief- 
beſtellgeldes u. ſ. w. 

Der General⸗Poſtdireltor v. Philtppsborn giebt eine allgemeine 
Ueberſicht über die Lage des Etats. Derſelbe ſchließt wegen der beabſichtig⸗ 
ten Ermäßigung des Briefporto's mit einem geringeren Ueberſchuß ab, als 
1866, die Anſätze baſiren ſonn faſt überall auf der dreijährigen Fraktion. 
Die Zayl der N welche mit der Poſt gereiſt ſind, beträgt noch immer 
4 Millionen. as das Landbriefbeſtellgeld betrifft, jo fällt dasſelbe für die 
Briefe mit dem Rubrum „Sportelfreie Juſtizdienſt⸗Sache“ fort. Durch 
die preußiſchen Poſten werden jährlich 81 Millionen Zeitungen be- 
fördert (Bewegung). Es wird viel für die Vervielfältigung der Poſtver 
dine ungen gethan. Die Summe der Gehaltsverbeſſerungen beträgt etwa 
200,000 ½%½ Die Landbriefoeſtellung entwickelte ſich ſeit dem Jahre 1844, 
jo daß jetzt nach allen Etabliffements eine malige Beſtellung in der Woche 
ftattfindet. Im Jahre 1850 hatten wir ſchon 1800 Landbriefträger, und 
jetzt wird das öfache des damaligen Koſten⸗Betrages darauf verwendet. Um 
den Dienſt namentlich in gebirgigen Gegenden zu erleichtern, iſt die Zahl 
der Landbriefträger vermehrt worden; gleichwohl iſt noch nicht dem Be⸗ 
dürfniß genügt, auch in Betreff der Beſoldungen nicht. — Der Regierungs- 
Kommiſſar giebt noch weitere Erläuterungen über die einzelnen Etatspeſi⸗ 
tionen, über die Vergütigungen an Eisenbahnen, die Leiſtungen der Poſt⸗ 
pferde. Die Poftverwaltung rechnet mit Nordamerika, mit Portugal ꝛc. 
ab; um dieſe Abrechnung immer vor Augen zu haben, iſt ein interimiſti⸗ 
ſches Centralbüreau errichtet worden. Die Poſtanweiſungen haben großen 
Beifall gefunden; 75 Millionen ſind im vorigen Jahre durch dieſelben be⸗ 
fördert worden, jede belief ſich im Durchſchuitte auf 14 % 5 h. Die 
Gebühr für jede betrug etwa 14 , Die Gebühr ift erhöht worden, und 
eine Aenderung muß abgewartet werden, bis ſich die neuen Verhältniſſe 
entwickelt haben werden. (Der Miniſter v. d. Heydt iſt eingetreten.) — 
Ber N der neuen Marken a 10 und 30 % iſt vorläufig nur ein 

erſuch. 

Abg. Dr. Becker: Ich erkenne gern an, daß die preußiſche Poſt⸗ 
verwaltung ſeit vielen Jahren von allen Poſtverwaltungen die beſte iſt. Ich 
möchte nur einige Wünſche laut werden laſſen, z. B. wegen der ſo niedri⸗ 

en Anſätze der Einnahmen. — Abg. v. Eynern beklagt, daß das Porto 

für die Poſtanweiſungen erhöht worden iſt und bittet um die Zurückfüh⸗ 
rung auf die erſten Sätze. Er freut ſich, von dem Regierungs⸗Kommiſſar 
v. Philippsborn gehört zu haben, daß die Gründe für die Erhöyung nur 
vorübergehender Natur find. Finanzieller Natur konnen fie nicht ſein, weil 
die Erhöhung eine Verminderung des Gebrauchs der Poſtanweiſungen und 
damit eine Verminderung der Korreſpondenz herbeigeführt hat, denn zu 
jeder Anweiſung gehört in der Regel ein Avisbrief — Abg. Michaelis 
(Stettin) ſchließt ſich dieſer Klage an und beklagt ferner, daß unſere ſo aus⸗ 
gezeichnete Verwaltung nicht bereits auf alle neuen Landestheile ausgedehnt 
iſt, daß namentlich Thurn und Taxis in Heſſen und Naſſau noch ſchaltet 
und waltet. — ere n v. Philippsborn: Vom 1. Ja- 
nuar ab wird die Verwaltung in nover übernommen; im Thurn und 
Taxis ſchen Gebiete find die Verhandlungen noch nicht beendigt, die Rege⸗ 
lung der Angelegenheit wird aber beſchleunigt werden. — Die General⸗ 
n geſchloſſen. ı 

Zu Tit. 1 der Einnahmen nimmt das Wort Abg. Dr. Becker und 
beklagt die Höhe des Portos für Stadtbriefe, für Kreuzbände; das Gedeihen 
vieler Geſchaͤftsleute, z. B. der Handelsgärtner in Thüringen, hängt von 
der Ermäßigung des Porto's für Kreuzbandſendungen ab. Es handelt ſich 
da um Hunderttauſende von Händen. arum nimmt man nicht anderer⸗ 
ſeits ein ſchwereres Gewicht für einfaches Porto an? Eine Zeitung nach 
Charlottenburg unter Kreuzband koſtet 1 pr, dieſelbe Zeitung nach Moskau 
geſandt koſtet 6 3. — Reg.⸗Komm.: Das Porto für Stadtbrieſe wird 
eine Aenderung nicht erfahren; die Steigerung der Korreſpondenz würde 
die Beſtellung unmöglich machen. Die Regierung geht damit um, das Ge- 
wicht für Kreuzbände von 1 Loth auf 2%, Loth für 4 . zu ermäßigen. 
— Abg. Fubel: In den neuen Landestheilen iſt das Stadtpoſtporto billi 
ger wie bei uns, und darauf mußte die Regierung Rückſicht nehmen, auch 
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wenn die Poſtkaſſe leinen Vortheil davon hatte. — Reg.⸗Komm.: Wir 
beſtellen die Briefe mit großem Koſtenaufwande raſcher und öfter am Tage. 
— Abg. Meulenbergh zieht feinen Antrag auf portofreie Beförderung 
der Soldatenpackete zurück, nachdem ſich der Regierungs⸗Kommiſſar dagegen 
erklärt hat. — Abg. Hoffmann beantragt die Verweiſung der Ankräge, 
betreffend die Ermäßigung des Landbriefbeſtellgeldes, an die Handels⸗Kom⸗ 
miſſion, um die Etatsberathung nicht aufzuhalten Dem widerſprechen die 
Abgg. Lasker, Tweſten, weil der Vorſchlag nicht unterſtützt iſt. Das 
Haus tritt in die Berathung über dieſe drei Anträge ein. Es betheiligen 
ſich an der Debatte der Abg. v. Kleinſorgen, der Regierungs⸗Kommiſſar, 
welcher dem Vorredner beſtreitet, die Landbrief⸗Beſtellung ſei ein Monopol. 
Was die Aufhebung des Beſtellgeldes betrifft, ſo iſt die Regierung nicht in 
der Lage, dieſelbe in Ausſicht ſtellen zu können. — Abg. Dr. Becker: 
Das iſt eine ſehr bedauerliche Erklärung. Im Jahre 1851—52 hat die 
Poſt 18,000 4 jährlich Ueberſchuß über die Koſten für die Landbrief⸗Be⸗ 
ſtellung gehabt. Im Jahre 1856 war allerdings ein Zuſchuß nöthig, aber 
das Porto hat es wieder eingebracht, und von der Steigerung der Porto- 
Einnahme um ½ Million kann man 10 pCt. für die ländliche Bevölkerung 
rechnen. Jetzt iſt das Porto zu einer Art Steuer geworden, vom Lande 
erhoben, in den Städten nicht gekannt. — Abg. v. Bonin rechtfertigt 
ſeinen Antrag, auf die Beſeitigung des Beſtellgeldes für amtliche Korreſpon 
denz innerhalb der Kreiſe gerichtet. — Gr. Eulenburg: Ein ſolcher An⸗ 
trag iſt aus finanziellen Gründen nicht opportun, denn ſeine Annahme 
würde der Staatskaſſe einen Ausfall von 500,000 „ verurſachen. — Ein 
Aurag Kleinſorgen wird angenommen. Derſelbe betrifft die möglichfte 
Gleichſtellung der Landbevölkerung mit den Bewohnern der Städte. — 
Abg. Dr. Becker bringt die Proviſion bei den Zeitungen wiſſenſchaftlichen 
Inhalts zur Sprache. — Reg.⸗Komm.: Die Proviſion für dieſe Zeitun⸗ 
gen wird mit den Einführungen des Gewichts von 2½ Loth für den Kreuz⸗ 
band eine Aenderung erleiden. Die Beſtellung der Zeitungen für die Brief⸗ 
träger iſt nicht thunlich und ebenſowenig die Vermehrung der Briefträger. 
— Die Einnahmen werden bewilligt. — Abg. Baſſenge macht auf die 
üble Lage der auf Kündigung angeſtellten Poftboten aufmerkſam und hebt 
zwei Punkte hervor: kärgliche Beſoldung und nichtetatsmäßige Anſtellung. 
— Reg.⸗ Komm.: Die Poſtverwaltung iſt gern bereit, das Loos ihrer 
Beamten zu erleichtern. Hier waltet aber ein Mißverſtändniß ob. Die 
Poſtboten erbalten Meilengelder und ſie ſcheiden aus, wenn ihr Dienſt nicht 
mehr nothwendig iſt. — Abg. Becker wünſcht, daß bei Normirung der 
Gehälter auf die Orte und die Provinzen Nüdfiht genommen werde; der 
Unterſchied zwiſchen Hamburg und den anderen Anſtalten iſt nicht genügend, 
die Beamten in den weſtlichen Provinzen milſſen auch berückſichtigt werden. 
— Abg. Berger ae bringt die Beſoldungsverhältniſſe der Be⸗ 
amten zur Sprache. — Alle Ausgaben incl, des Extraordinariums werden 
bewilligt. Der Etat der Poſtverwaltung iſt erledigt. Um 9%, Uor wird 
5 Sitzung geſchloſſen. Nächſte Sitzung morgen 10 Uhr. Tagesordnung: 
udget. 


Berlin, 12. Dezember. (Abgeordnetenhaus) 42. Sitzung. 
Der heutigen Sitzung wohnte der Handelsminiſter Graf Itzenplitz und ale 
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mit einer Ueberſicht über die Lage der Verwaltung eröffnet. Die Verwal⸗ 
tung hat eine verhältnißmäßig größere Steigerung der Einnahmen von 
74,000 ergeben. Der Verkehr iſt im Zunehmen und die Einnahmen 
im Steigen. Die vorzüglichſten Apparate ſind beſchafft, die Vermehrung 
der Bettiebsſtellen iſt geboten und die Zahl der kombinirten Stationen zu 
vermehren, war nothwendig. Dadurch iſt auch eine Vermehrung der 
Summe für die Juſtandhaltung der Telegraphenleitung nothwendig. Die 
Mehrkoſten werden reichlich aufgewogen werden. Bei den Verwaltungs 
behörden find mehrere neue Stellen nothwendig geworden, ebenſo die Er 
höhung des Gehaltes des Direktors auf 3500 . Die Direktions - Mit- 
glieder ſind von 4 auf 5 vermehrt worden, weil die vorhandenen Arbeiten 
nicht bewältigt werden konnten, ſogar eine ſechste Arbeitskraft hat müſſen 
proviſoriſch eingeſtellt werden. Durch die Friedensverträge iſt das Gebiet 
der Telegraphen Verwaltung bedeutend erweitert worden und alle dadurch 
nöthig gewordenen Anſtellungen haben in dem Etat pro 1867 noch nicht 
aufgenommen werden können. Im Extraordinarium ſind die großen inter 
nationalen, wie auch die Bauten der erforderlichen Betriebs Gebäude ins 
Auge gefaßt. — Handelsminiſter Gr. Itzenplitz: Ich beſtätige, was mein 
Herr Kommiſſar angeführt hat; die Entwickelung der Telegraphenverwal 
tung zu beobachten, iſt von größtem Intereſſe. Für den nächſten Etat 
werden wir noch andere Vorſchlage zu machen. Jede, auch die kleinſte 
Stadt wünſcht eiue Telegraphenleitung und wir ſind bemüht, den Wünſchen 
nachzukommen. Ich hoffe, daß unſere Forderungen im Etat genehmigt 
werden. Auch ich pflichte der Anſicht des Herrn Kommiſſars über die Er⸗ 
höhung des Gehalts des Direktors bei, denn die Laſt, die auf ihm rubt, iſt 
faſt übermenſchlich, und er hat wirklich Unglaubliches geleiſtet. 

Abg. Reichenheim erkennt die Wirkſamkeit der Telegraphie an und 
ſpricht den Wunſch aus, den Tarif des deutſch⸗öͤſterreichiſchen Telegraphen⸗ 
vereins dem engliſchen gleich zu ſtellen. Regierungs⸗Kommiſſar Gen.⸗Poſt⸗ 
Direktor v. Philipsborn ſpricht die Hoffnung aus, daß infolge der neuen 
Ereigniſſe, durch welche Preußen in den Beſitz der Küſte und eines eigenen 
Kabels gelangt iſt, dem Telegraphenverkehr größere Vortheile erwachſen 
werden. Demnachſt wird der Etat der Telegraphenverwaltung ohne Dis⸗ 
kuſſion genehmigt. Es folgt der Etat der — Derſelbe 
wird durch Geh. Reg.⸗Rath Mo ſer eingeleitet. Der Etat enthält gegen 
das Vorjahr nur ſehr wenige Abänderungen. Das Gehalt des Direktors 
it erhöhet worden, in dem Ordinarium iſt nur wenig hervorzuheben. Das 
Extraordinarium behält ſich der Kommiſſar für ſpäter vor. Bei der Spe⸗ 
zialdiskuſſion werden Einnahmen und fortdauernde Ausgaben bewilligt. 
Bei den einmaligen außerordentlichen Ausgaben und zwar bei der Poſition 
„erſte Rate von 100,000 Thlrn. für die Verlegung der Manufaktur“ ent 
ſpinnt ſich eine längere Debatte. Abg. Unruh berichtet Namens der Kom⸗ 
miſſion, welche auf Beſchluß des Hauſes von dem Präſidenten zur Vorbe⸗ 
rathung des Baues eines Parlamentsgebäudes ernannt worden iſt. Der 
Vorſchlag der Kommiſſion geht dahin, das an das jetzige Abgeordnetenhaus 
grenzende Gebäude, in welchem ſich das Civil⸗Kabinet Sr. Majeſtät des 
Königs befindet, anzukaufen und nach dem Abbruch beider Gebäude ein 
Parlamentsgebäude aufzuführen. Der Hauptgrund, weshalb ſich die Kom⸗ 
miſſion gegen die Verlegung des Parlamentsgebäudes nach dem Grund- 
ſtücke der Porzellanmanufaktur in der Leipzigerſtraße ausſprach, war der 
Mangel an Raum, den dieſes Grundſtück biete, um einen wahrhaft 
monumentalen Bau aufzuführen, um ſo mehr, als man bei dem 
Bauplan auf dieſem Grundſtla darauf Bedacht genommen hatte, 
die Nachbar - Grundſtücke, den Garten des Herrenhauſes und des 
Kriegs Miniſteriums, möglichft intakt zu halten. ja möglicherweiſe auf 
dieſen noch in unmittelbarer Angrenzung an den Garten der Porzellan 
manufaktur noch andere Baulichkeiten aufzühren. Außerdem würde der 
Bau, welcher etwa auf 1,400,000 „ veranſchlagt werde, zu theuer werden 
für die Art, in welcher die Ausführung auf jenem Grundſtück möglich 
werden könnte. Von den übrigen Plätzen, welche zum Bau des Parlaments- 

ebäudes in Vorſchlag gebracht waren, wurde der Königsplatz als von dem 

ittelpunkt der Stadt zu weit entfernt belegen erachtet. er Platz auf dem 
die Fußartillereiekaſerne am Kupfergraben ſteht, die Kaſerne in der Kom⸗ 
mandantenſtraße, die ebemalige Artillerie-Werkſtatt an der Ecke der Doro⸗ 


Reg.⸗Rath Moſer vom Handels- und der Landrath Graf zu Eulenburg vom 
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theen⸗ und der Neuen Wilhelmsſtraße und das Gebäude Kunſtakademie 
wurden ebenfalls für nicht geeignet erachtet. — Handelsminiſter Graf 
Itzenplitz: Die Sache muß doch erſt erwogen werden. Soll gebaut 
und raſch gebaut werden, ſo muß auch Geld dazu vorhanden ſein. Und 
man muß doch nun erſt darüber berathen, woher das Geld zu nehmen iſt. 
Das dies Haus nicht geeignet iſt, das iſt die übereinſtimmende Anſicht des 
Miniſteriums; ebenſo auch daß unter allen Umſtänden eine Vergrößerung 
des Abgeordnetenhauſes gleich geſchehen muß, damit Raum für die neuen 
Abgeordneten gewonnen wird. Sie werden aber hente noch nicht darüber 
Beſchluß faſſen können, ſondern dem Staatsminiſterium einige Tage Feiſt 
zur Berathung laſſen müſſen. Daß Sie hier auf dieſem Grundſtück im 
Verein mit dem angrenzenden Grundſtück ein geeignetes Grundſtück errich⸗ 
ten werden können, iſt noch fraglich. Auch frägt es ſich, wollen Sie denn 
hier das Herrenhaus auch herverlegen? (Ruf: Ja wohl!) Für das Her- 
renhaus hat ſich ja auch noch nicht das Bedürfniß zu einem Umbau her⸗ 
ausgeſtellt. Wir halten das Grundſtück der Pozellanmanufaktur für geeig⸗ 
neter, mein Herr Kommiſſarius wird Ihnen das Weitere mittheilen. 
(Schluß folgt.) - 
Hannover, 10. Dezember. Der General- Gonverneur 
bat die den Unteroffizieren zur Faſſung ihres Entſchluſſes geſtellte 
Friſt bis zum 12. d. M. verlängert und geſtattet, daß die bereits 
abgegebenen Erklärungen, nicht in die preußiſche Armee eintreten 
zu wollen, als nicht bindend angeſehen werden. Er thut dies „im 
Intereſſe der Irregeleiteten, bei denen durch ihre früheren Vor⸗ 
geſetzten die Meinung verbreitet worden ſei, daß ſie durch den 
Fahneneid beim Eintritt behindert wären“. Dem gegenüber erklärt 
der General- Gouverneur: „Es beſteht zwiſchen den Offizieren, 
Unteroffizieren und Mannſchaften der ehemaligen hannoverſchen 
Armee keinerlei dienſtlicher Verband mehr; die einzelnen Regimen⸗ 
ter, Bataillone ꝛc. haben mit der Kapitulation aufgehört, zu exi- 
ſtiren; kein Vorgeſetzter hat das Recht, irgend einem ſeiner frü- 
heren Untergebenen Befehle zu ertheilen; die Unteroffiztere und 
Mannſchaften ſind in ihre Heimath entlaſſen und damit ihres 
Fahneneldes entbunden.“ Hinzugefügt wird, daß das Königliche 
Gouvernement außer Gewährung der dem Einzelnen zuſtehenden 
geſetzlichen Penſion weitere Verpflichtungen nicht anerkennt. 
Stade, 9. Dezember. Die Mitglieder unſeres von Dffi- 
zieren, Beamten und ſonſtigen Angeſtellten beſuchten Herrenklubs 
haben geſtern den einſtimmigen Beſchluß gefaßt, das Ofſtzierkorps 
der hieſigen preußiſchen Garniſon in ihre geſellige Vereinigung 
N aufzunehmen. Dieſer Vorgang bietet in jo fern einiges Intereſſe, 
Aaals er den Beweis liefert, daß auch die bisher in dieſen Kreiſen 
0 ſich zeigende Verſtimmung allmälig einer ruhigeren Anſchauung Platz 
| zu machen beginnt. 
Hamburg, 3. Dezember. Wegen bedeutenden Betrugs, 
namentlich durch Anbohrung von Schiffen verübt, worunter ſich die 
„Jane Brown“ und „Severn“ befanden, wurde der Schiffsmäkler 
Lionel Holdsworth, früher in London wohnhaft, von der geheimen 
Polizei auf dem Kontinent verfolgt. Der Geſammtbetrag des ver- 
5 übten Betrugs wird auf mehr als 100,000 L. geſchätzt. Die 
= Verfolger batten ermittelt, daß der Verbrecher ſeinen Weg über 
25 hier nach Gothenburg genommen hatte, wohin ſie ſich von hier be⸗ 
gaben. Von der hiefigen Polizei kräftigſt unterftüpt, ermittelten 
fie in Gothenburg, daß Holdsworth dort unter dem Namen James 
Thompſon geweſen und über Frankfurt a. M. nach der Schweiz 
gereiſt ſei, was ſie ſofort der hieſigen, wie der Frankfurter Polizei 
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AZauſammenwirkung der verſchledenen Behörden gelang es denn auch, 
des Verbrechers in Baſel habhaft zu werden. Der Berbaftete, 
welcher das Haupt einer ganzen, zum Theil ſchon in London ver- 
hafteten Bande von Verbrechern iſt, wird über hier nach England 
teansportirt, und iſt bereits unter Begleitung eines hieſigen Polizei- 
Sergeanten hier angekommen. Auf die Ergreifung des Verbrecher 
war eine Belohnung von 200 L. geſetzt. 


a. Ausland, 

e Wien, 9. Dezember. (W.-3.) Das offizielle Blatt hat 
uns geftern keine geringe Ueberraſchung bereitet, als es die Kai- 
ſerliche Entſchließung veröffentlichte, mittelſt deren die Unterſuchung 

gegen die Generäle Benedek, Krismanic und Henilſtein eingeſtellt 

wurde. Das Merkwürdigſte an der Sache iſt das Communique, 
mit welchem das amtliche Blatt dieſen offiziellen Akt begleitet. 
Den beiden letztgenannten Generälen wird darin ein „minderer 
Grad von Disepoſitlons fähigkeit“ zugeſchrieben, was jedenfalls nicht 
die nöthige Eigenſchaft ſein dürfte, auf Grund deren ſie eine ſo 
glänzende Carrière gemacht haben. Oder doch? Im Ganzen iſt 
es eigentlich recht vernünftig, daß man dieſe leidige Unterſuchung 
jo beendet hat. Wer möchte auch jetzt noch, bei ruhiger Ueber- 
legung, einzelne Perſonen verantwortlich machen wollen für eine 

Kalamität, die nur die Konſequenz eines ganzen Syſtems war, das 

Br fo blutig zu Schanden werden mußte. Daß den General Benedek 

i ein abſichtliches Verſchulden nicht trifft, daß er nicht aus böſem 
Vorſatz ſo handelte, wie er es that, dafür bedurfte es nicht erſt 
der offiziellen Verſicherung, daran zweifelte ohnehin Niemand. 

Paris, 10. Dezember. In der mexlkaniſchen Frage gebt 
wieder etwas vor. Wir ſchließen dies weniger aus der etwas ſehr 
lonfuſen Pariſer Depeſche, wonach Bigelow die Zuſage heimtragen 
ſoll, die Franzoſen würden im März Mexiko räumen, als aus dem 
Ausbleiben des Befehls zum Auslaufen der Tranoeportſchiffe, die 
am 6. Abends jede Sekunde das telegraphiſche Signal zum Lich- 
ten der Anker erwarteten. Dieſes Signal blieb aus, und nun 
ſind ſchon weitere drei Tage verfloſſen, ohne daß ſich etwas rührt. 
In dieſem Augenblicke herrſcht in Betreff der Stellung Frankreichs 
zu Nordamerika wieder einmal große Konfuflon, und es ſteht zu 
fürchten, das neue Zögern auf franzöſiſcher Seite werde die Sache 
nicht beſſer machen. Eben ſo thöricht würde es ſein, wenn unter 
dem Vorwande des letzten Ausverkaufes oder als Ehrengarde für 
die Romfahrerin Eugenie noch Truppentheile in Rom über die ge- 
ſetzte Friſt binaus blieben; ſobald Frankreich den extremen Parteien 
Urſache giebt, ſeinen guten Glauben zu bezweifeln, kann es an 
neuen Verwicklungen nicht fehlen. Die ultramontanen Exaltados 
haben es immer geſagt, daß Frankreich nicht ganz und nicht pünkt⸗ 
lich die September-Konvention erfüllen werde; die italieniſche Ak- 
tionspartei rechnet gleichfalls auf eine Wiederholung der franzöſt⸗ 
ſchen Reaktions-Politik, welche Admiral Barbier de Tinan vor 

Gacta einleitete und jo viel Unheil geſtiftet hat. Sobald noch 

Franzoſen zu Weihnachten in Rom Wachen beziehen, hat, gelinde 
gejagt, die franzöſiſche Regierung allen Dank für den Abzug aus 
Italien verwirkt und mag fie ſich auf ſchlimme Nachwehen nur ge- 
faßt machen. Uebrigens ſteht der Regierung nicht einmal die Spur 
von einer Rückſicht auf die Stimmung des Landes zu. Die Be- 
völkerungen ſehen dem Ende der römiſchen Expedition nicht blos 
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von Gothenburg aus per Telegraph anzeigten. Durch die tüchtige 


mit Ruhe, ſondern ſelbſt mit Genugthuung zu; ja, in derſelben 
Zeit, wo die ultramontanen Prälaten und Blätter Alles aufbieten, 
um Wellen zu machen, wurde bei der Wahl im Seine und Lolre⸗ 
Departement der Regierungs⸗Kandidat Bouteller mit mehr als 
16,000 Stimmen gegen kaum 3000 des Oppoſitlons⸗Kandidaten 
gewählt. Die extremen Parteien find in dieſem Augenblicke ſehr 
in Mißkredit; die ungehrure Kriegsluſt von Jules Favre, der gar 
zu gern einen Feldzug nach Deutſchland und Rußland ſchmiedete, 
bat weſentlich zu dieſer Abneigung beigetragen; das Landvolk hat 


Kriegslaſten genug, man ſehnt ſich nicht danach, den rothen Repu⸗ 


blikanern oder den eſelgrauen Fuſioniſten die Kaſtanien aus der 
heißen Aſche zu holen. 

— In Mazas befinden ſich jetzt nur noch zehn von den Per⸗ 
ſonen, welche in dem Cafè de la Renaiſſance verhaftet worden 
find. Dieſelben werden binnen Kurzem vor Gericht erſcheinen. 

— Nach allem, was man in politiſchen Kreiſen hört und in 
den Blättern ſieht, erfreut ſich das neue Militärgeſetz keiner gro⸗ 
ßen Popularität. Der „Temps“ nennt es eine bloße Erſchwerung. 
Der Miniſter des Innern ließ Girardin zu ſich bitten, um ihn zu 
beſtimmen, daß er der Reorganiſirung das Wort ſpreche; der Re⸗ 
dakteur der „Liberté erwiderte jedoch: „Ich würde es thun, wenn 
ich ein Gegner der Regierung wäre.“ Auch die Herren Gueroult 
und Malespine von der „Opinion Nationale“ find von Herrn v. 
Lavalette in gleicher Weiſe angegangen worden, doch weiß ich 
nicht, ob Herr Gueroult ſeine Anſicht über das Geſetz mit eben ſo 
viel Entſchiedenhelt ausgeſprochen hat, als Herr Girardin. Die 
augenblicklich in Paris anweſenden Mitglieder des geſetzgebenden 
Körpers äußern ſich mit Beſorgniß über die Reform und fürchten 
ihren Wählern zu mißfallen, wenn fie dem Wunſche der Regie- 
rung beipflichten und das Geſetz annehmen. Man glaubt in den 
Provinzen, die neue Organiſatlon jei gleichbedeutend [mit einem 
nahe bevorſtehenden Kriege. 

— Der „Monſteur“ zeigt an, daß zwiſchen den Vertretern 
Frankreichs und Oeſterreichs eine Verſtändigung über die fünf 
zwiſchen beiden Staaten abzuſchlteßenden Konventionen in allen 
Punkten beinahe völlig hergeſtellt iſt, und daß Alles hoffen läßt, 
daß man in Kurzem die Unterzeichnung der verſchiedenen Akte 
werde anzeigen können. Die erſte derſelben, der Handelsvertrag, 
ſolle bereits heute in Wien unterzeichnet werden. Man bemüht 
ſich, nach der Verſicherung des „Moniteur“, die Unterzeichnung der 
Konventionen und den Austauſch der betreffenden Ratiſikattonen jo 
ſehr zu beſchleunigen, daß dieſe Konventionen bereits mit dem 1. 
Januar in Kraft treten können. Die fünf Konventionen ſind: 
1) Ein Handelevertrag mit den erforderlichen neuen Zollanſätzen; 
2) ein Schiffahrtsvertrag; 3) eine Konſular-Konvention; 4) eine 
Konvention über das literariſche Eigenthum; 5) ein Uebereinkom⸗ 
men über Erbſchaften. 

— Die franzöſiſchen Hafenſtädte am großen Ocean bemühen 
ſich, den Strom von Beſuchern durch ſich hindurchzuleiten, den der 
„Great Eaſtern“ aus Transportſchiff von Newpork als zur Ausſtel⸗ 
lungszeit nach Frankreich überführen ſoll. Breſt, Nantes und 
Rochefort ſandten bereits Abgeordnete nach Paris, um ſich mit 
dem hieſigen Comité in Verbindung zu ſetzen. 


um ſich das Vorrecht zu ſichern, die amerlkaniſchen Ankömmlinge 
zuerſt auf franzöſiſcem Boden — auezuſaugen. 1 

London, 10. Dezember. Die Ankunft und Ausrüſtung 
Garibaldiniſcher Freiwilliger in Athen und die offenkundige Be⸗ 
theiligung griechiſcher Offiziere verleihen dem ſchon zum Guerilla- 
kriege herabgedrückten kretiſchen Aufſtande eine höhere politiſche 
Bedeutung, als ſie durch die Widerſtandskraft der Inſurgenten, 
wenn dieſelben nur auf ſich angewieſen blieben, gerechtfertigt er- 
ſchlene. Nach der Anſicht der „Times“ iſt es kein Kampf mehr 
zwiſchen Kreta und ſeinem Herrſcher, ſondern ein Krieg zwiſchen 
dem Sultan und dem Könige von Griechenland; ein Krieg, der 
ſchon lange offen erklärt ſein würde, fürchtete nicht der Eine wie 
der Andere die Folgen eines jo verhängnißvollen Schrittes. Das 
genannte Blatt legt den Griechen die Rolle der Angreifer und die 
Urheberſchaft der kretiſchen Bewegung bei; Koroneos und viele 
ſeiner Waffengefährten ſeien nicht nur die Unterthanen König 
Georg's, ſondern auch Offiziere der Koͤniglichen Armee, und Schiffe 
unter griechiſcher Flagge ſeten es, die den Europäern Borräthe 
und Mannſchaften zuführten. Dennoch könnte es jo kommen, daß 
die Mächte ſich genöthigt ſahen, dem Blutvergießen im Namen der 
Humanität ein Ende zu machen, die Inſel für unabhängig zu er- 
klären und ohne Weiteres unter das Scepter deſſen treten zu 
laſſen, der ſich den „König aller Griechen“ betitelt. 

— Am Sonnabend hat der vormalige Königlich hannoverſche 
Geſandte, Baron Blome, der Königin in einer Audienz auf Schloß 
Windſor ſein Rückberufungoſchreiben eingereicht. 

Italien. Nach den letzten Berichten aus Rom herrſcht dort 
eine fieberhafte Aufregung. Man ſieht mit größter Spannung dem 
Augenblick entgegen, wo Rom feit 17 Jahren zum erſten Male 
ohne fremde Beſatzung fein wird. Aus guter Quelle verſichert man, 
daß der Papſt wenig Luft zeigt, die ewige Stadt zu verlaſſen, ob- 
gleich Seitens der reaktionären Partei Alles aufgeboten wird, um 
ihn dazu zu beſtimmen und auf andere Ideen zu bringen 

Türkei. Der türkiſche Admiral vor Kandia, Edhem Paſcha, 
iſt abberufen worden, weil er nicht im Stande war, eine bermeti- 
ſche Blokade über die Inſel zu verhängen, was freilich bei der 
Unzahl griechiſcher Mattoſen und engliſcher Maſchiniſten auf ſeiner 
Flotte nicht geringe Schwierigkeiten dargeboten haben mag. 


Pommern. 

Stettin, 13. Dezember. Wie man uns mittheilt, iſt es 
Wunſch unſerer Stadtverordneten, die bevorſtehenden Neuwahlen 
eines Ober- ſowie eines Bürgermeiſters, wenn irgend angänglich, 
noch im Laufe dieſes Jahres vorzunehmen. 

— Die zur Abbringung des, wie berichtet, vorgeſtern auf den 


Grund gerathenen Dampfers „Dresden“ requirtrten Schleppdampfer 


find unverrichteter Sache zurückgekehrt und find jeßt Leichter fahr⸗ 
zeuge zur theilwelſen Entlöſchung der Ballaſtladung binunter gegangen. 
— Se. Majeftät der König baben Allergnädigſt gerubt, dem 
Eiſenbahnbau-Inſpektor Rampoldt zu Stargard in P. den rothen 
Adlerorden 4. Klaſſe, den Abtheilungsbaumeiſtern bei der Berlin⸗ 
Stettiner Bahn, Buſſe und Hafje, ſowie dem Ober-⸗Maſchinenmeiſter 
Kreiſchmer hierſelbſt den Kronen- Orden 4. Klaſſe zu verleihen. 
— (Kriminalgerichts⸗Sitzung am 12. Dezember.) Dem Kauf⸗ 


Das an ſich arme 
Breſt zeichnete allein für 300,000 Frce. Aktien der Geſellſchaft, 


mann Matthias aus Greifenhagen wurde am Jahrmarktstage hler⸗ 
ſelbſt, den 22. Oktober d. J., aus ſeiner Bude ein Stück Bett⸗ 
leinen entwendet. Als Dieb tft der Arbeiter Carl Maaß aus 
Tornel ermittelt und geſtand derſelbe im geſtrigen Termin auch zu, 
den Dlebſtahl verübt zu haben. Er wurde zu drei Wochen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. — Die Arbeiterfrau Genz aus Friedensburg 
erſchten am 7. Oktober d. J. im Laden des Kanfmanns Cohn 
Zehden am Heumarkte. Während fie mit dem im Laden anweſen⸗ 
den Sohne des Z. um ein Bettſtück handelte, praktiſirte fie einige 
Reſte Inlettzeug, das ſie hinter den Ladentiſch hervorholte, in ihren 
Korb. Sie wurde von dem Sohne des Zehden auf der That er- 
tappt und geſtern zu drei Wochen Gefängniß verurtheilt. — Der 
penſtonirte Gendarm Thrun hier war im Jahre 1865 von dem 
bleſigen Kaufmann Lindenſtädt als Verwalter feines Gutes Frie⸗ 
densburg beſtellt. Er hatte in dieſer Eigenſchaft die Verpflichtung, 
von den Parzellenbeſitzern des Gutes die ihnen zugetheilte Rente 
einzuziehen und diefelbe mit derjenigen des Hauptgutes an die zu⸗ 
ſtändige Behörde abzuliefern. Die für den Monat März 1865 
eingezogene Rente hat er jedoch nicht abgeliefert, vielmehr in ſel⸗ 
nem Nutzen verwendet. Th. will ſich zur Zurückhaltung der Rente 
aus dem Grunde für befugt gehalten haben, weil er zu jener Zeit 
von Lindenſtädt ſeines Dienſtes entlaſſen jet, aber noch Forderun⸗ 
gen an dieſen habe. Ferner entlieh der Th. von dem Lindenſtädt 
baar die Summe von 8 Thlru. 15 Sgr. und überwies ihm zu 
ſeiner Deckung ſchriftlich jeine Penſtonsrate im gleich hohen Be⸗ 
trage zur Einziehung am Faälligkeitstermin, den 1. April 1866. 
Ebendieſelbe Penſlonsrate hatte er aber ſchon dem Krüger Prog in 
Friedensburg für eine an denſelben habende Schuld cedirt und zog 
dieſer auch das Geld ein, während Lindenſtädt leer ausging. Th. 
dies letzte Faktum durchaus einräumend, wurde demgemäß der 
Unterſchlagung ſowle des Betruges für ſchuldig erachtet und zu 
einem Monate Gefängniß verurtheilt. 

— Bei einer bereis beſtraften Hehlerin iſt als muthmaßlich 
geſtohlen eine amerikaniſche Rinderhaut mit Beſchlag belegt, deren 
Eigenthümer nicht ermittelt iſt. Die Hehlerin behauptet, die Haut 
von einem Landmanne gekauft zu haben, was indeſſen höͤchſt un⸗ 
glaublich erſcheint. 

— Der Lehrer Carl Naß iſt in Treptow a/R. unter Vor⸗ 
behalt des Widerrufs angeſtellt. 


Neueſte Nachrichten. 

Kaſſel, 12. Dezember, Vormittags. Eine Deputation des 
Stadtrathes und des Bürgerausſchuſſes, an ihrer Spitze der Ober⸗ 
bürgeemeiſter Nebeltbau, überreichten geſtern dem General v. Wer⸗ 
der, welcher Kaſſel heute verläßt, ſowie dem Königlichen Admini⸗ 
ſtrator für Kurheſſen, Regierungepräſident v. Möller, in Würdi⸗ 
gung der beſon deren Verdienſte, welche ſich diejelben durch Milde⸗ 
rung der Kriegelaſten und Wahrnehmung der Rechte und Intereſſen 
der Stadt erworben, das Diplom als Ehrenbürger der Stadt 
Kaſſel. Nach der „Heſſiſchen Morgenzeitung“ erwiderte der General 
en; Bi Re = Majeſtät habe ihn durch Allerhöchſtſeine 

riedenheit bei ſeinem Abgange ausgezeichnet, aber die befriedigende 
Löſung ſeiner Mijfion ſei vorzı eije ein 
aa erh n e e She Pina me 
unter die Bürger Kaſſels aufgenommen worden zu ſein, denn er 
habe immer auf das echte Bürgerthum viel gehalten. Präſident 
v. Möller erwiderte auf die Anſprache: Er hoffe nicht blos Ehren⸗ 
bürger, ſondern Bürger der Stadt Kaſſel mit allen Pflichten eines 
ſolchen zu werden und zu bleiben. Seinerſeits werde nichts ge⸗ 
ſchehen, was ſeine innige Beziehung zur Stadt Kaſſel löſen könnte. 
— General v. Werder nimmt „mit ſchwerem, aber dankerfülltem 
Herzen“ in den heutigen Blättern Abſchied von Kurheſſen. 

Wien, 12. Dezember, Morgens. Wie die heutige „Preſſe“ 
vernimmt, wäre der Bruch zwiſchen der Pforte und Griechenland 
unvermeidlich geworden. Auf den jontſchen Inſeln zeigt ſich eine 
bedenkliche Gährung. Auf Cephalonia iſt es ſchon zu ernſten 
Ruheſtörungen gekommen. 

om, 11. Dezember, Abends. Das Regiment der päpſt⸗ 
lichen Zuaven iſt geſtern angekommen. Heute früh haben die letzten 
franzöſiſchen Truppen die Stadt verlaſſen. — In den Hafen von 
Civita-Vecchla iſt eine amerikaniſche Fregatte eingelaufen. 

Konſtantinopel, 11. Dezember. Die Pforte hat von 
Planen und Agitationen, welche auf Lostrennung Bulgariens ab- 
nelen, Kenntniß erlangt. Von der Agitationspartei find Abramo⸗ 
vich aus Galaß und Dimitrackt aus Tultſcha als Kandidaten für 
ein künftiges bulgariſches Wahlfürſtenthum aufgeſtellt. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 12. Dezember. Weizen * Stelle vernachläſſigt. Termine 
Bi Von Roggen in dispombler Waare waren die Offerten ziemlich 
elangreich, fanden beſonders in deu beſſeren Qualitäten zu etwas billige 
ren Preiſen gutes Unterkommen, während ſich der Abſatz für ordinäre Güter 
ſchleppend machte. Unter dem Einfluß der milden Witterung, jo wie flauer 
auswärtiger Berichte war die Haltung für Termine heute auch wiederum 
eine gedrückte und gaben dieſelben ferner 4, % pr. Wſpl. nach, wobei es 
es aber zu ziemlich lebhaftem Geſchäft kam. Gek. 7000 Ctr. 

Hafer disponibel preishaltend, Termine matter. Von Rübsl bleibt 
Loco » Waare fortdauernd ſtark offerirt, in Folge deſſen auch Termine in 
matter Haltung verharrten und billiger käuflich waren. Gel. 400 Ctr. Auch 
Wee Nach A en vr Be Pee übrigen Artikeln an. Nach an⸗ 
änglicher Mattigkeit beſſerten ſich die Preiſe und find gegen geſtern went 
5 Gets Nee Qrt. 0 ö ud gegen ger 5 

Weizen loco 69—84 . nach Qualität, bunt polnischer 78 4 frei 
Mühle bez., Lieferung pr. Dezember 77 , April⸗Mai 78 % bez., Mai⸗ 


Juni 789%, 12 3% of Gd. 
Roggen loco 79—83pfd. 55%, 56%, „ ab Bahn bez., ordinärer 77 
bis 78pfd. 54 ½ h do., pr. Dezember 56, 14, 55% Ag bez, 55%, 
Br., 45 Gd., Dezember⸗Januar 55 ½, , ½ Si bez., Frühjahr 53, J, 
52% „ bez. u. Gd., 53 Br., Mai⸗Juni 53, , ½ „ bez. 

Oerſte, große und kleme, 43—50 9% per 1750 ib. 

Hafer loco 25—28 , ſchleſ. 26 ½, 271, , böhmiſcher 26%, 27 
Re ab Bahn bez., Dezember und Dezember⸗Januar 26%, , Frühjahr 
27 S. Br., Mai-Juni 28 bez., Juni⸗Juli 28½ . Br. 

Ecbſen, Kochwaare 58—68 , Futterwaare 48 — 58 

Rubel loco 12 ½ % Br., Dezember 12%, ½ % bez., Dezember⸗ 
Januar 12, % 5% bez. u. Gd., ½ Br., Januar-Februar 12%, % 
Br., April⸗Mai 12%, % Ag bez. u. Gd., ½¼ Br., Mai⸗Juni 12 ½ Br. 

Leinöl loco 13 ½ De 3 
= Spiritus loco ohne Fa 1, 16 & bez., do. mit Faß 15% 
bez., Dezember, Dezember⸗Jannar und Sınnar- Februar 16750 Yy — 
u. Br., , Gd., April» Mai 16%,, ½ 9% bez. u. Gd., % Br., Mai- 
Juni 16%, ½ 9% bez., Juni⸗Juli 17 % bez. J 
: Bresian, 2 Daember. — 80% Tran 15 ½3. — 
r. Dezember a oggen pr. ember do. r 49½. 
Nübel pr. Dezember 196 é ‚Dee „nne, 


ö 


- 


* 


Dividende 1865. IT do. do — ba Bhsin-Nahe, Js. A 99% Bo ches 41914, ba s- _Bank- und im aplere. 
Aschen Düsseldorf 37431 — — do. do, 92% bz 40. II. Ein. gar. 4 94% B Schlesien 4 1 ½ bz — Dividende pro RE — 
Aachen-Mastricht 0 4 30% bz do. 83 G Bjüssn-Eoalov 5 81 ba Aypothek.-Cart. 4 101", bz 5 10%½ 47% 151%, b 
Amsterd.-Rorterd. 74,4 105 B 92. 0 a Düne. 2 82½ ba F Fonda, |B.r. Kıman verein” | ey." 4 @llaı be 
Bergisch-Märk. A, | 9 4 153% bz 83½ G Ru 1. K. d. — 6 — — —  — In. 5 da 
Ber in-Anhalt 13 4 222 B En bz do do 14 i 824, G Osstorr, Mot. 5 44 G Dem. R. Privatbank 70 — 91 B 
Berlin-Hamburg 97% 4 159 B 9%’, B do do III 4; 91½ ba do. Nat.-Anl. 5 8 — : a 97% 4 128 
Berlin-Pots,-Mgdb. 16 4 214 bz 96 ½ bz Stargard Posen 4 @ do en Lopep 4 | 67 1 P a 61% 4 101 RB 
Berlin-Stettin 8 4 129 b * do do 4 — 6 do Orditlodes - 67 B — 57 43274 0 
Böhm, Westbahn — 5 | 60%, B do. — 7 do do 11 2 0 do 1880 Loose 5 915 bz Hans Luv 1107 4 1097 8 
Bresl.-Schw.-Freib. 9 4 142½ bz Berl.-P.-Mgd. 88 B ‚Südösterr. 3 217½% ba 2 Err Ae ee: 9 * N 
Brieg - Neisse 5%, 4 102% bz do. do. — bz Thüringer 4 | 90% G 0 1864r 8b. A. 5 57 6 an weig 8% 4 8445 
Cöln-Minden 17% 4 1491, bz do, do, 88 bz do 1114 | 90%, 6 1 Anl. 5 241. bz er . 4 109 4 6 
Cos-Oab. (Wilhb) | 244 ei be Berlin-Stettin 14] —, G do IV/4}| 974% b Fr e rein Ba I, 4 106% 0 

5 Pr. — 3 9 x 3 7 oJ N. A. 4 x 7 

— 3 ee — + 4 5 a 3 5 8470 8 __ Preussineho Fonds. Russ.-engl. Anl. 5 84¼ B Thüringen 41 4 Hu — 
Löbau-Zittau — 4 | 32% B do. do. IV 4 95%, bz Freiwillige Anl. I 985, 15 | de do % 82 0 CC 
Ludwigsh.-Bexbach 10 4 151 ½ bz Brosl.-Freib. D 4 — ba Stantsanl. 1889/8 1037 ba a Err 1 28 
Magd. alberstadt g 15 4 197 B Cöln-Crefeld — — | do.d0.1864holl. 5 87Ya B 3 Br 87 4 1091 G 
Magdeburg-Leipzig | 20 4 271 B Cöln-Minden 1 96%, 6 44] 98% bz do. do. 186 4engl. 5 87. B H 8 ae Yan | 4 5 b 
Mainz-Ludwigsh. | 8 4 131% ba do. do. 11.5 101 ½ ba do 89 b Russ.Prämien-A.|5 | 927, ba an En be Fer 
Mecklenburger 3 4 | 77% bz do. do. 4 84 G do 2 Russ. Pol. Seh. O. 4e Lz 7 n Den * — 
Niederschl. Mark. — 4 60% bz do. do. 1.4 83 ½ ba do 13862 89 ba F E 
Niederschl. Zweigb. 3% 4 84 6 do. do. 94 B Siastsschuldsch.|34| 84% ba Part- Ob. e — 1 17 4 84 0 
Nordb., Fr-Wilh. 4% | 804, bz do. do. IV.I4| 83%, ba Stants-Pr.-Anl. 320 DE WARE ER 5 be N een 
Yberschl. Lt. A. u. O. 11% 13411763, bz Cosel-Oderber 8 Kur- u. N. Schild. 3 81½ ba merikaner 575% bz M pzig 7 | 9 4% db 

do. Litt. B. 1134131 154 bz do. do. III. 4 85 ba Odr.-Deich.-Obl. 4 — 5 Kurbess.40 Thin]: be 8 n 
Ossterr.-Fra. Staats 5 5 1 bz Magd.-Halberst. 95%, B B N.Badisch.35 Fl. — 28%, bz Koburg 8, 4 * 
Oppeln-Tarnowitz | 34,5 75 ½ B »Wittend. 3 | 674, B ba Dessauer Fre A. 133.96%, f Ben 1 

| 4 117 bz 2 - Lübeck. de. 31] 48%, G Oesterreich — 4 572 8 
Kheinische 7 Magd.-Wittenb. 94 B Börsenh.-Anl. bz Schwd Mold h 8 18 

do. St.-Prior. 7 4 — — Mosk. = ar. 84% G Kur- u. N. Pfdbr. 31 = chw ‚10Thl.-L. — B ns EL 0 4 | 245 3 
Khein-Nahev. , 0 4 28% bz Niedersc 12 4 | 89%, G do neuel4 bz Wechselegurs. u N55 e 9925 5 
Rh.-Crot.-K.-Gladb. 5 31 — - do. do, conv. 4 90 6 Ostpreuss. Pfdbr. 330 783, G Amsterdam kurz 54/143, bz Berl H ad h 8 1 107½ B 
Russ, Eisenbahne: | — 5 78 b do. do. III. 4 88 bz do j& | 8544 ba do. 2 Mon. 514214 bz e eee Bie 
Stargard-Posen 4% 4 931, G do. dd I. 4 9714 G Pomm. 310 78¼ bz Hamburg kurz 31 151% bz de 2 rn — En 85 5 107 14 b 
Onsterr. Südbahn | 714141110574 ba Niedschl,Zwb.C.|5 | 99%, bz de 4 — 5 do. Aen. 34151 bz Des, Cont-Gas-Ak, i 5 6 5 
Thüringer 8½4 132 6 3 * 4 7 = Posensche — — London 3 Mon. 6 6 21% bz Hörder Hutten — 5 111% 0 

Friorkäts-Obligationen | 4% . 45% 0 er 485,0 °  |WienoesewWerisl| are ere eee | 5 131% ba 
Auchen-Düsseldorf 4 881, 6 do. D 4 87 6 Schlesische 31, 86% G do. do. 2 M. 51 76%, ba _ Geld- und Poplergeld. — 
do. I. Emission 4 | 827, 82 do. E. 31 78%, bz Westpreuss. 31 77 b Augsburg 2 M. 5 56 22 bz Fr. Bkn. m. R.] 99%; ( INapeleons 5 114; br - 

4. III. Emission 41 — 6 do. F. 493% B do 4 | 854, bz Leipzig 8 Tage 6 | 99%, G - - ohne R. 99% bz Louisd’or 110%, @ 
Aachen-Mastricht 41 51 8 Oesterr. Franz. 3 236½ bz do 'neue 4 — bz o. 2 Mon. 7 99½ 0 Oest. öst. W. 778 bz Sovereign 6 22½ 6 
Aachen-Mastricht II. 5 51 6 Rheinische — bz Kur- u. N. Rentbr.4 90%, B Frunkf. a. M. 2 M. 41 6 2 bz Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 8½ B 
Bergisch-Märk. conv. 41 96% 6 do. v. St. gar. 31 79 8 Pommer. Rentbr. 4 v0%, bs Petersburg 3 W. 8 8814 ız. Russ. Bankn. 80%, bz Goldpr. Z.-Pf. 462 ½ B 

do. II. 4 96 8 do. 1858. 60. 93 B FPosensche 489 B do. J Men. 6 86% bz Dollors 1 11% B Friedrichsd. 113% G 

do. do. III. 31 771, B do. 1862. 4j 3 B Preuss. - 4 | 901, 8 Warschau g Tages 80 bz Imperialien 5 164, bz Silber 29 28 bz 

de, do. III. B. 31 771, 8 do. v. St. gar. 4 951, G Westf.-Rh. 495 bs Bremen 8 Tage 5 110½ bz Dukaten — — 


Dank⸗ und Auerkennnugsſchreiben 
Berlin. 


aus 


Fortwährend eingehende U 


rtheile über die nerven ⸗ und 


magenſtärkenden Johann Hoff'ſchen — ee 
Malzextrakt⸗Geſundbeitebier, Malz⸗Geſund 0 
Herrn Hoflieferant Johann Hoff hier, Neue Wilhelms⸗ 


eitschokolade ꝛc. 


ſtraße 1. — Berlin, den 1. November 1866. Vor einigen 
Wochen erhielt ich Ihr vortreffliches Malzextraktbier, das 


gerathen war. 
kann ich Ihnen melden, daß 


ſchon die vortrefflichſten Wirkungen 


daß ſich n toße Mag 
i Was 


iſt der Umſtand, daß 


mir ärztlich wegen eines Bruſt⸗ und Magenleidens an⸗ 
a Mit größter Freude und Dankbarkeit 


ich nach fo kurzem Gebrauch 
ven ich fühle 
gt 5 


genſchwäche um Vieles ve 
mich aber noch beſonders erfreut, 
mein altes gutes Mamachen, welche 


an bedeutender Nervenſchwäche leidet, durch den Genuß 
dieſes Fabrilats eine ſo erſich liche Beſſerung von 


ihrem Leiden merlt, daß ſie 
Ihr Malzbier zu gebrauchen. 
wiederum von Ihrem vorzügl 


auch ferner fortfahren wird, 
Ich erſuche ſie daher, mir 
ichen Malzextrakt⸗Geſundheis⸗ 


bier zu ſenden. — Ihre ſchon ſo allgemein vom Publikum 


belobte Malz⸗Geſundheits Chokolade hat mir gleichfalls 


die ganz vorzüglichſten Dienſte geleiſtet.“ 
Elsner, Königl. Polizei-Secretär, Köpnickerſtr. 123. 


Das polytechniſche Büreau 


in Breslau ſchreibt vor eini⸗ 


gen Tagen durch den Herrn Vorſteher Dr. Werner: 
„Das Hoff ſche Malzextrakt⸗ Geſundheitsbier, wie auch die 
anderen Hoff ſchen Malzheilnahrungsmittel, Malz Geſund⸗ 


beits⸗Chokolade, Bruſtmalz⸗Bonbons ꝛc., 


ſind im chemiſchen 


Laboratorium einer genauen chemiſchen Analyſe unterworfen 


worden. 
zum Genuſſe 


Es iſt gefunden, daß alle dieſe Präparate ſich 
für Kranke und Reconvalescenten außeror⸗ 


dentlich eignen, indem die darin enthaltenen Beſtandtheile 


wirklich höchſt nahrhaft und 
Dr. Werner, 
zu Breslau. 


leicht verdaulich ſind.“ 


Vorſteheher des polytechniſchen Büreaus 


Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und 


Königen anerkannten Johan 
Malz: akt⸗Geſundh 
heits⸗Chokolade, Mal 


den⸗Pulver, Bruftmalg 
onbous ꝛc., halten ſtets La 


n Hoff' ſchen Malzfabrikaten: 
eitsbier, Malz⸗Geſund⸗ 
zj⸗Geſundheits⸗Chokola⸗ 
Zucker, Bruſtmalz⸗ 
ger 


Mattheus « Stein, Krautmarlt 11. 
Adolf Creutz, Breiteſtraße 60. 

Bei dem herannahenden Weihnachtsfeſte erlauben wir 
uns darauf aufmerkſam zu machen, daß vorſtehende Fa 
brikate ſich zu Weihnachtsgeſchenken ganz vorzüglich eignen, 
und zwar ſowohl für Geſunde als für Kranke. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Bertha Steffen mit Herrn Wilhelm 
Villbrandt (Schlawe — Cöslin). 


eboren: 


Ein Sohn: Herrn Siehe (Promoiſel). — 


Eine Tochter: Herrn Guſtav Baſch (Stettin). 


Geſtorben: Frau Friede 


(Grabow). — Tochter Louiſe [9 J.] der Fran Karoline 


rile Porſch geb. Bieſter (38 J.] 


Klatt geb. Matz (Stralſund). 


Todes⸗Anzeige. 


Statt jeder beſonderen Meldung zeigen wir aufs Tiefſte 
betrübt allen Theilnehmenden an, daß heute Morgen 615 
Uhr unſer liebes älteſtes Söhnchen Alexander nach kurzem 
Krankſein in einem Alter von 5 Jahren und 7 Monaten 


uns durch den Tod iſt entriſſen worden. 
Lübzin, den 11. Dezember 1 


Berich 


Die Beerdigung des Herrn Conrad Jonas findet 
nicht wie b Freitag, den 14. d. M., um 11 Uhr, 


ſondern Nachmittag um 


ring, Paſtor, und Frau. 


tigung. 


2 Uhr ſtatt. 


Verwittwete Fran Prediger Jonas. 


Weihnachts⸗Prüſente! 


Eine gr. Auswahl der vorzügl. Harzer Kanarienhähne 
(a Aach) find gr. Wollweberſtr. 67. Vordhs. 3 Tr. b. 3. h. 


Bom 18. Dezember d. 


Bekanntmachung. 


Am 7. Januar 1867, Vormittags 9 Uhr, beginnen die 
Sitzungen des Schwurgerichts im Saale des biefigen 
Kreisgerichts Gebäudes. Der Zutritt von Zuſchauern 
findet nur gegen Einlaßkarten ſtatt, welche in unſerm 
VIII. Bureau abgeholt werden können. Ausgeſchloſſen 
bleiben Perſonen, welche unerwachſen oder nicht in anſtän⸗ 
diger Weiſe gekleidet ſind, ebenſo Alle, welche ſich nicht 
im Vollgenuſſe der bürgerlichen Ehrenrechte befinden. 

Stettin, den 10. Dezember 1866. 


Königliches Kreisgericht. 
uſeum. 


5 J. an werden im Auſtrage des 
Vorſtandes des Vereins „Pommerſches Muſeum“ 
ſechs Vorleſungen des Dienſtags um 6%, Uhr Abends 
in der Aula des Gymnaſiums gehalten werden. Jedem 
Vereins ⸗Mitgliede wird eine Eintritts - Karte gratis 
zugeſandt. Außerdem werden Karten zu allen Vorleſungen 
à 1 4 in den Buchhandlungen der Herren Saunier, 
Nagel, von der Nahmer, Dannenberg & Dühr verkauft. 
Wer eine Karte erhalten oder bezahlt hat, zahlt für jede 
fernere 15 n 


Grlaara Wrihuarhta-Tager 


von 


J ugendschritten 8 


ne 


Bilderbüchern 


——— —ꝛĩů ne — 


Spielen 
Classiker - Pracht - Ausgaben 
Keepsakes Editions illustrées 
* NUN 

ul en, 


— 


or 


Im Auftrage Meydemann. 


Bekanntmachung. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf einer im Bau⸗ 
Viertel Nr. 15 hieſiger Neuſtadt belegenen Bauſtelle von 
58 ½ Fuß Frontlänge an dem Viktoria Platze bei circa 
90 Fuß Tiefe ſteht Termin am Donnerftag, den 20. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, in- meinem Geſchäftslokal, Louiſen⸗ 
ſtraße Nr. 4, an, wozu ich Kaufluſtige mit dem Bemerken 
einlade, daß die Verkauſs⸗Bedingungen im Termin werden 
bekannt gemacht werden. 

Stettin, den 11. Dezember 1866. 


Der Bau⸗Inſpektor 


gez. Thoemer. 


Lehrer. 
Au der hieſigen Realſchule J. Ordnung iſt eine ordent⸗ 
liche Lehrerſtelle pacant. 
Akademiſch gebildete und pro facult, doc. geprüfte 
Lehrer erfahren das Nähere durch 
0 > Director Dr. Stahlberg - 
Hagen, im Dezember 1866. 


＋ 0 * 0 * 
Bürger⸗Verein. 
Dounerſtag, den 13. Dezember 1866, Abends 8 Uhr: 

Verſammlun 
im kleinen Saale des Schützenhauſes. 
Tagesordnung. 
Freie Beſprechung. 
(Cingeſandt.) 
Ein Märchenbuch 
von Dr. Hermann Kletke, 
in höchſt eleganter Ansſtattung. 
Welcher Mutter, welcher Dame iſt nicht die herr⸗ 
liche Sammlung: Album deutſcher Dichter, von dem⸗ 
ſelben Verfaſſer bekannt? Dieſer beliebte Dichter hat nun 
der Jugend etwas Neues in Märchen gespendet, würdig 
ſich denen Grimm! s, Arndt 's und Anderſen's an⸗ 
zureihen, und daß ſie ſich eben ſo viel Gönner verſchaffen 
werden, dafür ſpricht der gute Geſchmack des * 
N. d. B. 


Vorräthig bei 


Dannenberg & Dühr, 
Buch- & Musikalienhandlung 


Kunst 


Grosses Musikalien-Lager. 


KON SAUNIER’S Buchhandlung; 


Paul Saunier, 
Mönchenstrasse 12 am Rossmarkt. 


Sn — 


Wissenschaftlicher Verein. Auetion in Gerswalde. 
Sonnabend, Am Dienstag, den Sten 

den 15. December 1866, 6% Uhr Abends, Januar 1867, von 12 Uhr Mit- 
im Gymnasium. tags ab, beabſichtige ich im Wege 

Herr Dr. Treuenfels: Zur Geschichte] der Auktion 16 Stück reinblütige franzöſiſche 
des Reformations-Zeitalters. Merino⸗Kammwollböcke und eben ſo viel Halb⸗ 
Soeben erſchien bei Unterzeichnetem: blut + Kammwollböcke zu verkaufen. Meine 


Löwe's Bedeutung für Stettin Heerde iſt angekauft aus den bekannten Schäfe⸗ 


reien der Herren Bailleau in Illiers, Leſebyre 
Vorgetragen am 1. Dezember 1866 


in St. Escobille, Gilbert in Videville und 
von Blanchard in Thoreau. Verkaufs⸗Bedingungen 
Ludwig Giesebrecht. 
Preis 5 Sgr. 


und Kataloge werden auf Verlangen zugeſchickt; 
auch iſt die Vebch benz jederzeit geſtattet. 
Th. von der Nahmer, . 
Frauenſtraße Nr. 32. 


Gerswalde liegt von den Bahnſtationen Prenz⸗ 

* lau und Wilmersdorf der vorpommerſchen 
in Stettin, Breitestrasse 2G rr ee 
(Hotel du Nord). Rügenw. Präſent⸗Gänſebrüſte, 
Jud wahrſcheinlich letzte Sendung, offerirt 


Bahn 2, reſp. 1 Meile an der Chauſſee und 
Hehe Bettf Daunen in 1, % u. „ Bub 
Ruſſiſche e bitt zu verfaufen Hehe Fier beben Carl Stocken. 


ERST, 


finden Beſucher, auf vorangegangene Anmel⸗ 
dung, in Wilmersdorf mein Fuhrwerk vor. 
Finck. 


te a 


ein Spiegel jüdiſchen Geiſtes, Ringens, Strebens und 


des Herzens, — leuchtendes und erwärmendes Licht. 


Bei Unterzeichnetem erſcheint und iſt durch alle Buch⸗ 
handlungen und Poſtanſtalten zu beziehen: 


Die Laubhütte. 


9 Unterhaltungsblatt für 
das Geſammtjudenthum. 

„Die Laubhütte“ hat ſich die Aufgabe geftellt, ein Central⸗ 

und Brennpunkt der Geſammtintereſſen des Judenthums, 


Soeben erſchien im Verlag von Hustuav Weise in Stuttgart: 


i von Dr. W. Zimmerma 5 
Illuſtrirte 5 „Geschichte des re gi Te e eben 


N * E ſtaufen“ ꝛc. 1. Lief. 31% Bogen' in 4. Preis 5 fgr. 
Krie 8 @ 1 te , 
5 Illuſtrationen der J. Lief.: Die Führer der 
< An preutziſchen Armee. Be edek und ſein Stab. Preuß. 
des Ja res 1866 Armeereſerve in einem märkiſchen Dorf. Oeſterreichiſche 
* + Artillerre auf dem Marſch in Oberitalien. Einmarſch 
6 bis 8 Lieferungen a 5 ſgr. = 18 kr. ſüdd. W. ae preußiſchen Truppen in Dresden. Die italienifche 
Armee. Vormarſch des Durando ſchen Armeecorps 
gegen Peschiera. Die Schlacht von Cuſtozza. Aus dem bairiſchen Lager auf dem Lechfelde. 

Der durch feine hiſtoriſchen Arbeiten rühmlichſt bekannte Verfaſſer liefert hiermit die erſte unparteiiſch 
behandelte, von dem Standpunkte des Geſchichtsſchreibers aufgefaßte Schilderung der jüngſten Ereigniſſe. Mit 
tieferem Einblick in die Urſachen, in Gang und Folgen der ſturmartigen Bewegung dieſes Jahres verbindet 
er eine glänzende Darſtellungsgabe, einen für die Größe und Macht unſeres Vaterlandes begeiſterten Si n, 
und von gleicher Liebe zu allen deutſchen Stämmen beſeelt, ſucht er zu verſöbnen, über die eigentlichen Ur 
heber des Zwieſpalts aufzuklären und auf die großen Ziele hinzuweiſen, welche die wahren \atrioten wenn 
gleich auf verfchiedenen Wegen ſeit Jahrzehnten verfolgen. 

Die vorzüglichen Illuſtrationen in Holjſchnitt, theils große Tableaux von Schlachten, theils genreartige 
Epiſoden, machen das Buch zum einem Prachtwerk. 

Außerdem werden 9 Prämien beigegeben: (für Preußen) Schlacht von Königgrätz. Sturm auf Chlum. 
(für Oeſterreich) Schlacht von Cuſtozza. Seeſchlacht bei Liſſa; (für Baiern) Reitergefecht bei den Hettſtädter 
Höfen. Kampf :uf dem Kirchhof bei Kiſſingen; (für Württemberg) Gefecht bei Tauberbiſchoffsheim, 2 Blatt. 
Lager bei Aldingen. — Dieſe 9 Blätter, in Folio, Originalcompoſitionen von C. Offterdinger, ebenſo 
gewiſſenhaft und lebendig entworfen, als brillant in Farben ausgeführt, gehören zu den beſten bildlichen 
N des letzten Feldzuges, und ſind jedenfalls die billigſten, indem ſie zum Preiſe der Lieferungen 
& 5 Sgr. abgegeben werden. Dabei iſt die Auswahl ganz freigeſtellt und können ſowohl alle 9, als beliebige 
einzelne zu dem Werke beſtellt werden, welches auch ohne Prämie geliefert wird. 

Die 1. Lieferung und eine Probeprämie iſt in jeder Buchhandlung einzuſehen. 


Die allerſchönſten B. eck ann, 


Schulzenſtr. 23 


„Kräuter Malz-Saffer, 
Aue ⸗Malz⸗Bruſtſaft = 
Authoſ enz ve o, ven f. u. men 


in Berlin, vorräthig in allen conlanten Material⸗ 
oder Spezerei⸗Handlungen, welche durch x autorifirt 
find. Bezugs bedingungen werden von Hrn. F. A. Wald, 
Mohrenſtraße 37 a in Berlin, welchem der alleinige 
Geueral⸗Vertrieb meiner Artikel zuſteht, auf porko⸗ 
freie Anfragen an alle Wiederverkäufer frankirt verſandt. 
Berlin. Dr. Hess 
Königl. preuß. approbirter Apotheker 1. Cl. und techniſcher 
Chemiker; Lehrer der Geſundheits⸗ und Naturwiſſen 
ſchaften; Fabrikant von techniſch⸗chemiſchen und 
Geſundheits⸗Artikeln. 


N * 

N in jeder Höhe, auf 

Kapitalien Güter, Häuſer 2c., ber 
ſchafft unter ſoliden Bedingungen, unter 
ſtrengſter Diseretion, die Agentur Mark⸗ 
grafenſtraße Nr. 102, Berlin. 


eee 


Schaffens „ jüdiſcher Geſchichte zu werden. Sie ſoll ſich 
zu einem wahren Familien- und Volksblatt dieſer 
Nation im weiteſten und beſten Sinne des Wortes 
geſtalten: fie fol durch ihre Reichbaltigkeit in Wort und 
Bild jedem Geſchmacke, jedem berechtigten Intereſſe Rech⸗ 
nung zu tragen bemüht ſein. „Die aubbütte“ ſoll allen 
iſraelitiſchen Glaubensgenoſſen ein ſtets offener Ruhe⸗ und 
Sammelplatz werden, in welchem ſie, losgelöſt von den 
Mühſeligkeiten des Alltagslebens, am Schluſſe der Woche 
eine erbauliche und anregende Stätte der Unterbaltung 
und Belebrung finden, in welcher ihnen das Licht des 
Sabbaths angezündet werden ſoll: Licht des Geiſtes und 


„Die Laubhütte“ erſcheint wöchentlich und iſt bei 
einem Umfange von 16 dreiſpaltigen Seiten groß Quart, 
reicher Illuſtratiou und gediegenem Inhalte auf nur 15 Sgr. 
feſtgeſetzt. 

ann werden mit 3 = pro Zeile berechnet, 

chönwald's 3 
in Hamburg. 


. 1000 ˙03 ne zum 90 zum 


2 Meisen und Agenten erbaiten gute Provifion. 8 


TRITT |. Hauptgewinn 25,000 Thaler In meiner Tuch:Decatier:, 
A m fi 1 mit einem Einſatz von uur Einem Thaler. Waſeh⸗ und Flecken⸗Reini⸗ 
. @pier = a a a / ge 8 ungs⸗Anſtalt 
e TE IM... „arerätutsl. 
Unter Garantie: 85 8 ebend 3 9. Januar 1867. E daß ſie Neuem gleich ſind auch werden die 
; 2 2 Hauptgewinn von 25000 12 4 von * 500 = . 6000 Bo Sachen auf das ſauberſte ausgebeſſert und auf- 
Petroleum⸗ Lamp el, — 2 5 l Gewinn voen. . * 10000 50 200 = = 10000 52 geht Tage werden billig dekatirt. 
8 2 8 i „„ f 5000 100 . ne 100 => 10000 2 7 ugust Rühlow, Königsſtraße 3. 
Moderateur⸗ Lampen, „ 
5 eine Anzahl gediegener Kunſtwerke von zuſammen 20,000 Thaler Werth. 2 Fe 
Schiebe⸗ Lampen a Loofe zu Einem Thaler pro Stück find zu beziehen 75 Die Lungenſchwindſucht 


— e, ohne innerliche Medizin geheilt. 
Abrefie: Dr. II. Rottmann in Mannheim. 
(Francatur gegenſeitig.) 


Stadt⸗Theater in Stettin. 


Donnerſtag, den 13. Dezember 1866. 
(Im Abonnement.) 


1. Auftreten des 9jährigen Harſenvirtuoſen 
Ferdinand Hummel. 


Dazu, zum 2. Male: 


Die Epigramme. 


Luſtſpiel in 3 Aufzügen von R. Benedix. 
Vermiethungen. 


ö in ee 1 e 1 E Aren et ere 


von 3 Stuben, Kabinet, 2 Kammern, Küche, Entree und 
ſonſtigem Zubehör nebſt kleinem Garten zum 1. Januar 
event. 1. April 1867 zu vermiethen, Näh. daf. part. rechts. 


Einen Eiefeller hat zu vermiethen 
E. Knappe, Bollwerk 14. 


Abgang und Ankunft 
Ei iſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 


von den General-Agenten in Köln: 
Alb. Heimann, Biſchofsgartg. 29. D. Löwenwarter, Waiſenhausg. 33. 


r Ausverkauf. Su =m Ü 


Wegen En des Geſchaͤftes beabſichtige ich, mein Lager von Bernftein-, e ee und Muſchel⸗ ö 


— 


in ſchönen a und zu billigſten 
A. Toepfer. 


ieee e e 
Neue 1866er 
franzöſiſche Wallniiſſe, 


Neue Ah franz. Gatfarinerr 


Pflaumen (Rame), 


Arbeiten, das Neueſte in franz., engl. und inläudiſchen Leder⸗Galanterie⸗ und Spiel⸗Waaren, ſowie andere 
nützliche luxuriöſe Gegenſtände; ferner Muſcheln, Käfer, Schmetterlinge, Mineralien, ausgeſtopfte Vögel, 
ſowohl einzeln als in Gruppen und Sammlungen, gänzlich zu räumen. Ich empfehle mein oben theil⸗ 
weiſe verzeich netes Lager, welches ſich beſonders zu Weihnachtsgeſchenken eignet, zu ſehr billigen Preiſen. 


J. Sellmann, „ Mönchenbrückſtraße; Nr. 4. 


Laubſäge⸗Arbeiten 


haben in der jüngſten Zeit bei Jung und Alt lohnende Tnrrtennüüz gefunden. Wir ſind beſtrebt geweſen, 
dieſe für die Jugend namentlich nützliche, zweckentſprechende Beschäftigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente 
und 178 1 noch mehr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12- und 
‚ 143ölligen aubjäge-Bügel von nur 14 Loth Schwere aufmerkſam, da alle gewohnlich im Handel befindlichen 
Bügel durch ihre Schwere der Jugend febr bald das Sägen verleiden. 

Wir empfehlen deshalb als ein nützliches Weihnachtsgeſchenk für die Jugend unſere zuverläſſigen 


= um praktiſchen Gebrauch mit Laubjägedügel, Schnitzbrett, 6 Vor⸗ 
Laubſäge⸗ Apparatkaſten en, Eh — den nöthigen, er Rn und Sägen, 


nebſt ſpezieller Anleitung, a 4 und 5% Ha, (a 14 Loth, 
ohne Kaſten mit 123ölligem Bügel a Loth, Vorlagen, 8 brett, 
Laubſäge⸗ Collectionen Holzplatten, * Sägen u. Anleitung a 2½, 3, 4u * 


in ½ und ½.⸗Kiſten, offeriren billigſt 


Th. Wellmann & Co. 
Waſchtoiletten 


in Saͤulenform, elegant lackirt, we⸗ 
nig Raum einnehmend und leicht 
transportabel, empfiehlt 


A. Tœpfer, 


mit Riemen und Trittbrett, von 3% ab, ſowie in ele autem Kaſten 
Laub ſäge⸗Maſchinen mit Anleitung, Vorlagen, Holzplatten, Juſtrumenten dc. n 4 
Wir verkaufen auch ſämmtliche dazu noͤthigen Werkzeuge, Laubſägen, Vorlagen in ca 300 Nummern, 


n e Holz, Firniſſe, 1 und con De Hi in Ellern, Elſen, Mahagoni. Ba b n 3 ü ge: 
Ahorn und Nußbaum, ſowie Holzplättchen mit ſchon aufgepauſten Gegenſtänden einzeln zu billigen Preiſen 
Schulzen⸗ und Königsſtraßen⸗Ecke, „ aufg zeln zu billigen Preiſ Abgang: 


Magazin für Haus⸗ und 


Kuchen — — Ferner empfeblen für die Jugend unſer reichhaltiges Lager von Mal- und Tuſchkaſten, Colorirbüchern ꝛc., 
e + 


Reißzeuge in jeder Größe und Art, Creta Polycolorkaſten mit Vorlagen, Cbablonenkaſten, Metachromatypie⸗ 
Käſtchen und Zauber- Metachromatypie, Faberſche Bleiſtift⸗Etuis in den verſchiedenſten Sorten, Schulmappen 
fur Knaben und Mädchen, praktiſche Federkaſten, Schreib und Zeichenb icher, Bilderbogen und Modellir⸗ 
Cartons in Heften, als neu die Schlacht bei Königgrätz, Feldlager in Böhmen und eine Dorflandſchaft. 


Lehmamm de Schreiber in der Bürſe. 
Auftrage von auswärts werden prompt - —„½ — — 


En: Berlin I, Zug Pt Tun Zug 12“ Nm., Kourierzug 
Nm., lil. Zug 630 
10 . nud Kolberg N Me 710 fre Kourierzug nach 
H. g 45 da Eilzug nach Köslin 112” Bm, 
ug 
nach Kreuz J. el (in er Bhf. Anſchluß nach Pyrig, 
N. nach Kreuz und Köslin⸗Kolberg 
II. Zug (in Alan of Auſchluß nach Gollnow) 517 Nm. 
nach Paſewalk (Stralſund und Prenzlau) J. Zug 75 Vm., 
Eilzug 10 V., gemiſchter Zug 130 Nm., III. Zug 
755 Nm. 
nach Stargard 750 Br, 10 Bm., Eilzug 112 Bm., 
547 Nu, Gem. Zug 10% Nm. (in Altdamm Bhf. An⸗ 
Ke, an 59 5 Bahn, Swinemünde, Cammin und 


Wäſchewringer, 


von 3 Thlr. das Stück an, empfiehlt 


A. Toepfer, 
Schulzen⸗ und Königsſtraßen⸗Ecke. 


II D außerordentlich billigen Preiſen empfiehlt unter Garantie die 


Möbel-, Spiegel: u. Polſterwaareuhandlung 
Moritz Jessel; Feine Domſtraße Nr. 21, 


Möbel paſſend zu Weihnachtsgeſchenken nach ſtets neue⸗ 
ſten Zeichnungen, von Polhſander⸗, Nußbaum, Maha⸗ 
goni⸗, Eichen⸗, Birken⸗ und Kiefernholz, 


Spiegel jeder Art und in allen Größen; 
Sophas von guter gediegener Polſterung, unter Zuſicherung 


reellſter Bedienung. 


Zu Weihnachtsgeſchenten 


empfehle ich mein ausgewähltes Lager von Jugendſchriften, Bilder⸗ 
büchern, Spielen u. ſ. w. für die Jugend, ſowie eine reiche Auswahl 
älterer und neuerer Werke aus allen rischen B zum Theil in eleganten 


Einbänden. Auf meinem qifiguiariidjei Bücherlager befindet 
lich eine große Parthie von Schriften für die Jugend wie für Erwachsene, 
die zu außerordentlich billigen Preiſen abgegeben werden. 
Th. von der Nahmer, 
Frauenſtraße 32. 


unft: 
bier ng I. ib ge 9% Bu, . 1123 m., II. Zug 


a Pawel Gen. Bug 900 Bm., II. Zug von Paſewolk 
(Stralſund) 9 n Vm., Eilzug 4 15 Nut III. —— 7 Nm. 

von Kreuz und Köslin⸗ Kelberg l. Zug 11 Vm., II. Zug 
61 Nm., Eitzug von Köslin (Kourierzug von * 
3 ½ Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 929 Nm. 

von Stargard Lokalzug 65 fr. 


Poſten. 


Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 425 fr, 
Kariolpoſt ie rünhof 445 fr. und 1120 Bim. 
Kariolpoſt nach Grabow und 1 N 6 fr 
Botenpoſt nach Neu⸗Torne 20 fr., 12 Ai 550 Nut. 
Botenpoſt nach Grabow u. allchels "it Vm. u. 6% Nm. 
Botenpoſt nach 5 11% Bm. u. 535 Nm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 
Perſonenpoſt nach 150 Bu Nm. 

Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 10 fr. u . 11 Bm. 
Kariolpoſt von 1215 merensborf 540 fr. 

I 


Bitte zu beachten. 
Breiteſtraße 20 ſind alle au: friſche geräucherte Aale 
zu baben, ornow, Handelsmann. 


BE Eine Kuh mit Kalb 
iſt zu verkaufen beim Bauer Sehmmldt 


in Schmellentin. 


7 


24 Bibelſprüche 


zum Ausſchmücken des Weih⸗ 
nachtsbaumes, 6 Sgr., 
ferner 


Briefbogen mi Bibelſprüchen, 


a Buch 10 Sgr., empfiehlt 
Die Papierhandlung 


Theodor Brehmer, 
Breiteſtraße Nr. 50. 


Kariolpoſt von ow und Grabow 715 fr. 

Botenpoſt von == 545 fr., 1168 Bm. u. 5% ub 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 1130 Bm. u. 720 m 
Botenpoſt von Pommerensdorf 1150 Bm. u. 5 de Nm. 
Botenpoſt von Grandef 520 Nm. 

Prefonespon von Barig von Böris 10 Nm 


Für die die hieſigen Abonnenten liegt unſerem 
heutigen Blatte Nr. 2 des antiquariſch⸗literari⸗ 
je Anzeigers des Herrn Th. v. d. Nahmer 


Nordhäuſer Kornbranntwein, 


n ganz alter, ausgezeichneter Waare, verſendet 
Häschen und Flaſchen à Quart 12½ r, gegen Ein 
zahlung oder Rachnahme 
Wilhelm Hildebrand 
in Nordhauſen. 


nn Hrn. Fr. Schl. in St. 18 mal 2 


